
Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zetgerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizterte Auzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſenen Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Moetag, Mittwoch und Freitag,
7 Uhr für ben folgenden Tag.

Ait jeigen reis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 45 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

zeigen

und Amgegend
Bierteljährlicher Grzugerers durch Ab ſer, Lrſchoſtsſrele 5,69 Weh

von unſeren Boten ins Hans gedracht 5,90 Be An durch Ha
Briefträger W Einzel Nummer 18. Pfg.

erteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Seſae ne Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Amtliches Perkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.
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Der Völlerbund in Genf.
Zur erſten Tagung.

Zum Völkerbund, der jetzt in Genf tagen ſoll, ge
Hören wir Deutſche noch nicht. Wir ſollen, nach Pariſer
Kundgebungen erſt dann zugelaſſen werden, wenn wir
unſeren Willen zur Erfüllung des Vertrages von Ver
ſailles noch beſtimmter zum Ausdruck gebracht haben
werden, als es bisher geſchehen iſt. Jn London und
Rom und hatte man ſchon jetzt nichts dagegen, daß
Deutſchland Mitglied wird, was inſofern von Bedeu
tung ſein könnte, als wir beſſer mit Lebensmitteln
und Rohmaterialien bedacht werden. Ob ſich dieſe
letzte Hoffnung erfüllen wird, iſt freilich von der künf
tigen Haltung der Vereinigten Staaten von NordAme
rika zum Völkerbunde abhängig, denn dieſe ſind heute
Weltlieferanten, ohne deren Mitwirkung nichts Großes
anzufangen iſt. Präſident Wilſon, der Urheber der
Jdee vom Völkerbund, hätte dieſe Mitarbeit Amerikas
Wohl geſichert, aber ihm folgt in ſeinem Amte bekannt-
lich in wenigen Monaten der neugewählte Präſident
Harding, und dieſer, wie die politiſchen, wirtſchaftlichen
Und finanziellen Größen halten von dem Völkerbunde
ſehr wenig. Sie fühlen ſich dadurch nur beengt. Und
warum ſoll ſich Amerika von dem Bunde die Ellen
Bogenfreiheit nehmen laſſen, nachdem Frankreich und
England ſchon früher erklärt hatten, daß ſie niemals
ihre Lebensintereſſen dem Gebot dieſer neuen Vereinba
rung unterſtellen würden

Sovpiel ſteht feſt, daß, wenn der Weltfriede ſonſt
keine Lebenskraft hat, ihm dieſe durch den Völkerbund
allein auch nicht gegeben werden wird.

Wenn wir auch werden abwarten müſſen, was bei
dieſen erſten Beratungen in Genf herauskommen wird,
ſo ſoll immerhin nicht vergeſſen werden, daß für den
Bund eine Reihe von wichtigen Grundſätzen aufge
ſtellt worden ſind. Da iſt zuerſt der Gedanke einer allge
meinen Abrüſtung. Hierin tun aber die großen Mächte
das, was ſie für angemeſſen halten. Dann iſt feſtge-
fetzt, daß keine Geheimallianzen zwiſchen den Mitglie-
dern des Völkerbundes abgeſchloſſen werden ſollen, doch
haben jetzt ſchon Frankreich und Belgien bekannt gege
BVen, daß ſie ein Bündnis zur Abwehr von neuen mög-
lichen deutſchen Angriffen abgeſchloſſen haben. Weiter
iſt es ein Grundſatz für den Völkerbund daß ſeine Mit-
glieder keine wirtſchaftlichen Sonderabmachungen tref-
fen ſollen. Das iſt der Punkt, der beſonders in Ame
rika eine kühle Abrdeiſung hervorgerufen hat. Amerika
wird der letzte Staat ſein, der ſich in ſeine Geſchäftsan
aangelegenheiten hineinreden laſſen wird.

Für As ergtbt ſich aus der Sachtage anes be ttere
c hſt. Se wenn die Aufrahrne des DeutſchenDte ler den Bokerüuttd zuneſtanden wird, was ader
n re ielbaft Aühſer wir utts züten, den Kopf
in eine Fulle hirecazvſtecen, aus der wir nicht wie
der heranekornnen. Kleine Wohltaten Wacnen wir Un
mnbglich durch inen großen Zwang erkaufen Kommen
wir abch nicht in den Völkeröunnd 9inein, ſo müſſen
wir uns ünt aller Kraft dagegen ſtemmen, daß er ſich
ale ein Juſtrument zur Ntederhaltung eines neuen deut
ſchen Aufſchwungs erweiſt. Der Verſuch dazu wird
wohl von Poris aus gemacht werden Den größten
Wert für uns würde der Völkerbund haben, wenn er
ſich als ein Schiek gericht Aber die Möglichkeit der Aus
führung gewiſſer Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages erweiſen würde. Ob aber dies Ziel zu errei
ichen iſt? Frankreich und England werden ſich vom
Völkerbund ganz gewiß nicht in ihr Handeln hinein
reden laſſen. So wie er jetzt iſt, iſt er nur ein Jnſtru-
nent in der Hand der Siegergroßmächte, mit dem ſie
die Beſiegten und Neutralen niederhalten. m

Freigabe der Dieſelmotoren.
Die Note der Botſchafterkonferenz, e

die die Entſcheidung der Frage der Dieſelmotoren ent
Hält, iſt Sonnabend vormittag beim Berliner Aus
wärtigen Amt eingetroffen. Sie enthält die Erklärung.
daß die Ermittelungen ergeben hätten, die Zahl der
Dieſelmotore, die außer den der Kontrollkommiſſion
bereits bekannten 296 UBootMotoren in der Induſtrie
Verwendung finden, ſei verhältnismäßig unbedeutend.
Die Botſchafterkonferenz könne jedoch die deutſche An
ſicht, nach der die Motore als reine Antriebsmaſchinen
nicht unter die Kriegsausrüſtungen eines UBootes
fielen, ſondern allgemeine Wirtſchaftsmaſchinen ſeien
nicht teilen, da alle derartige Motore urſprünglich nur
für UBoote hergeſtellt worden ſeien.

Die BVotſchafterkonferenz glaube jedoch der Ver-
ſicherung der deutſchen Regierung über die Wirtſchaft
ichkeit der Dieſelmotoren und und habe auch nicht

Die Abſicht, die wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands gewaltſam zu ſch ä
di gen. Sie ſtelle jedoch

zwei Bedingungen:
Die deutſche Regierung hat erſtens alle Maßnah-

men zu treffen, um bis zum 31. März 1921 der inter
alliierten Kontrollkommiſſion einen Bericht über die
Anzahl und den Standort aller Dieſelmotoren zu
geben, die am Tage des Waffenſtillſtandes in Bov

ken eingebaut waren oder zu dieſem Zweck auf
Lager ſtanden e

Dienstag, den 16. November 1920.

Zvweitens wird für die Zwiſchenzeit die Kontroll
erleichterung getroffen, daß alle ſeither tatſächlich
in der Jnduſtrie verwendeten Motoren nicht
abgeliefert zu werden brauchen; nur diejenigen
Dieſelmotoren, die am 31. März noch in Lagern ſtehen,
fallen unter die Ablieferungspflicht gemäß Artikel 129
des Friedensvertrages.

Zur Lage.
o PNene Geſetze im Reichsrat. Der Reichsrat wird

ſich in ſeinen nächßen Sitzungen mit einer Reihe von
neuen Geſfetzentwürfen zu befaſſen haben. So iſt ihm
der Entwurf eines Wehrgeſetzes zugegangen, fernerein Geſetzentwurf über Verſchärfung Der trafen gegen

Schle ichhandel, Preistreiberei ird verbotene Aus
fuhr lebens wichtiger Gegenſtände. Weiter liegen ihm
vor der Geſetzentwurf zur Sicherung einer einheitlichen
Regelung der Beamtenbeſoldung, der Geſetzent
wurf über den Erſatz der durch die Abtretung deutſcher
Reichsgebiete entſtandenen Schäden ä
dengeſetz), das Geſetz über den von Kriegs
ſchäden tn den ehemaligen deutſchen Schutzgebieten
Kolonialſchävengeſetz) und das Geſetz über den Erſatz
von Kriegsſchäden im Ausland (Auslandseſchädengeſetz).

o Anslandskommiſſivnen zur Vermißtennachfor
ſchung. Die Perſönkichkeit zahlreicher Kriegsgefallener
konnte bisher nicht ermittelt werden. Es muß aber
ges verſucht werden, um Klarheit über das Schickſal
jedes einzelnen zu ſchaffen. Es ſollen daher von Reichs
Gegen Kommtſſionen nach dem Auslande entſendet wer
den, die neben der Kriegergräberfürſorge beſonders Die
Vermißtennachforſchung betreben ſollen. Zeche
Anträge auf Gräberfeſtſtellüngen egen aus Be
völkerung bereits vor. Je raſcher die Ko nen
arbeiten, unt ſo erſolgreces werd ihre Th. iin,
da durch Umbettungs- und Aufräumungsa den
ehemaligen Kampfgebieten ſtändige ungen
ſtattfinden, die ſpäkere Aufklärung erſch Soforr
entſandt werden ſoll eine Orientierung ſton, die
ſich mit den Nachweiſeämtern und Gräb aniſationen
der Ententeländer ins Einvernehmen Die Kre
miſſionen ſollen in erſter Linie nach Fran ich Belgien,
England, Jtalien, Rumänien, Polen und nach der Türkei
gehen. Jede Kommiſſion wird aus etwa vier Perſonen
boftehen. Sie ſollen ungefähr acht bie zehn Monate

o Polmniſche Truppenkonzentration an der ober
ſchleſiſchen Grenze. Die „Deutſche Tagesztg.“ meldet:
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, haben die
Polen größere Truppenmaſſen aus Poſen und Pome-
rellen (Thorn, Graudenz) an der oberſchleſifchen Grenze
zuſammengezogen. Es iſt eine Verbindung mit den
kommuniſtiſchen Kreiſen Oberſchleſtens hergeſtellt,
mit dem Ziel, dieſe zu einem Aufſtand zu bewegen,
und im Falle eines Putſches in Oberſchleſien einzumar
ſchteren.

Der Beſchluß der interalliterten Behörde, der Ab-
ſtimmungspolizei interalliierte Offiziere beizugeben, ſoll
jetzt durchgeführt werden. Jn Ratibor traf eine Anzahl
engliſcher Offiziere ein, die auf die Städte verteilt
werden. Major Ottley, der in der oberſchleſiſchen Po
litik in den Auguſttagen eine Rolle ſpielte, kehrt aus
England nicht mehr nach Oberſchleſien zurück. Ottley
iſt, zum Privatſekretär des Königs von England er
nannt worden.

09 Sozialiſiernngsdebatte im Reichswirtſchaftsrat.
Der oder vielmehr die beiden Entwürfe der Eſſener
Siebener Kommiſſion zur Frage der Sozialiſierung des
Bergbaues bildeten Freitag den Gegenſtand einer langen
und teilweiſe ſehr heftigen Debatte, die ſchließlich doch
zu keinem Ziele führke. Die Arbeitnehmervertreter
Umbreit und Löffler traten für den Vorſchlag
Werner ein, der eine planwirtſchaftliche Vollſozia
liſierung vorſteht. Stinnes, Silversberg, Vög-
ler und der chriſtliche Gewerkſchaftler Baltruſch ver
teidigten den Mehrheitsvorſchlag der Kommiſſion, der
die Kapitalbeteiligung der Arbeiter durch die Kleinaktien
vorſchlägt. Georg Bernhard und Walter Rathe-
nau propagierten ihre eigenen, teilweiſe recht unklaren
Jdeen. Wilhelm Beckmann machte einen neuen Vor
ſchlag auf Grund der Bodenreform. Das Ende vom
Lied: Man verwies die ganze Sache wieder an die Kom
miſſion, der noch 7 weitere Mitglieder zugeteilt wurden.

o Rückgabe deutſchen Eigentums aus England und
Frankreich. Laut Vereinbarung zwiſchen der deutſchen,
engliſchen und franzöſiſchen Regierung werden Gepäck
ſtücke, Gegenſtände von geringem Wert, perſönliche
Effekten uſw. den deutſchen Eigentümern zurückge
geben. Geſchäftsſtellen in London und Paris zur
Sammlung dieſer Gegenſtände ſind errichtet worden.
Die engliſche und franzöſiſche Regierung gibt zeitweiſe
Liſten mit Namensnennung der Beſitzer heraus, an
welche dieſe Gepäckſtücke zurückgegeben werden ſollen.
Sämtliche Deutſchen, welche früher in England und
Frankreich gelebt haben, haben infolgedeſſen alles Jn
tkereſſe, ihre Namen, ihre gegenwärtige Adreſſe und
ihren früheren Aufenthaltsort im Auslande beim
Bund der Auslandsdeutſchen E. V., Berlin
W. 10, Rauchſtr. 23, oder bei ſeinen Landesverbänden
bzw. den Ortsgruppen einſchreiben zu laſſen, damit

59. Jahrgang

dem einen oder dem anderen die freigegebenen Gegenſtände zugeleitet werden nen vs s
o Die neuen Veamtenſorderungen. Der Deutſche

Beamtenbund hat an die Reichsregierung und die Re
gierungen aller Länder eine Eingabe gerichtet, in der
die ſofortige Auszahlung von ausreichenden Abſchlags
zahlungen auf die Beträge, die durch das Beamten
Notgefetz fällig werden, gefordert wird. In einer län
geren Denkſchrift wird dargelegt, daß auch die gegen-
wärtig in Ausſicht genommene Beſoldung der Beamten
als unzureichend angeſehen werden müſſe. Die Ge
haltserhöhungen, die gewährt wurden, erſcheinen er
heblich, ſind es aber nach Anſicht der Beamten nicht.
da ſie von unzureichenden und unwürdigen Gehältern
wie ſie vor dem Kriege üblich geweſen ſeien, ausgehen.
Der Beamtenbund fordert daher, daß ſtatt der beweg-
lichen Teuerungszulage von 50 v. H., wie es das
Beſoldungsgeſetz vorſteht, wenigſtens für die unteren
und mittleren Beamtengruppen ein Teuerungszuſchlag
von 100 v. H. gewährt werden ſoll.

AuslandsKundſchan.
Tie „friedlichen“ Wiedergutmachungsverhand

lungen. Einem däniſchen Preſſevertreter teilte eine
hochſtehende franzöſiſche Perſönlichkeit mit, daß zwiſchen
Frankreich und England tatſächlich ein Abkommen ge
troffen worden ſei, über ein gemeinſames Vor
gehen gegen Deutſchland, um es zur Erfül-
lung ſeiner Verpflichtungen gegenüber den Alliierten
zu zwingen. Frankreich ſei jedoch bereit, Deutſch
land bei ſeinem wirtſchaftlichen Wiederaufbau „an
nehmbare Zugeſtändniſſe zu machen, um ihm die Er
füllung ſeiner Verpflichtungen zu erleichtern. Nach
holländiſchen Meldungen kann jetzt das franzöſiſchbri
tiſche Abkommen betreffend die Art und Weiſe der
Wiederherſtellung als abgeſchloſſen angeſehen werden.
Es ſcheint, daß Frankreich ſeinen Willen bezüglich der
Wiedereinſetzung der Kominiſſion für die Wiederherſtel-
lung bekommt. Dieſer bleibe die Aufgabe der Feſt
ſetzung des Betrages der Schulden und der Zahlungs
fähigkeit Deutſchlands unter den bereits früher gemel
deten Bedingungen vorbehalten. Bezüglich des Datums
der zweiten Konferenz aber bleibe England bei ſeinem
Standpunkt, daß dieſe Konferenz erſt nach der Volksab
ſtimmung in Oberſchleſien ſtattfinden müſſe.

Die franzöſiſche Siegesfeier. Der 11. November
gilt für die Ententemächte als der Tag des Sieges
über Deutſchland und wurde nätürlich mit großem
Aplomb gefeiert. Für die ganze Pariſer Preſſe exiſtierte
Freitag natürlich kein anderer Gegenſtand, als die Feier
des Nationalfeſtes. Die Zeitungen waren von der erſten
bis zur letzten Seite angefüllt mit Photographien und
Schilderungen der Feſtlichkeiten. Die Rede Millerands
im Pantheon, in der er die Republik und den Sieg
Frankreichs verherrlichte, dauerte über eine Stunde und
machte nach den Verſicherungen der Blätter auf die Ver
ſammlung einen guten Eindruck. Der Feier im Pan
theon wohnte auf einer beſonderen Tribüne das diplo
matiſche Korps bei. In der erſten Reihe dieſer Tribüne
waren ſieben rote mit Gold verzierte Seſſel für die
Vertreter der Großmächte aufgeſtellt. Einer der Seſſel
blieb leer, es war der Platz des deutſchen Botſchafters,
der der Feierlichkeit nicht beiwohnte. Ein beſonderer
Zufall war geeignet, abergläubiſche Gemüter zu be
unruhigen. Für den Feſtzug hatte man eine Koloſſal
figur der Siegesgöttin Viktorig aus Gips hergeſtellt.
und dieſe fiel kurz vor dem Feſtzug zuſammen.
das etwa ein Mene-Tekel? Jn England feierte man
nicht geräuſchvoll, ſondern wiederholte die eigenartige
Form der Gedenkfeier des Vorjahres: Mit dem Schlag
11 Uhr ſtand am Freitag das geſamte Leben für zwei
Minuten ſtill.

Vor dem Bergarbeiterſtreik in Frankreich. Bis
her iſt es nicht gelungen, in dem Grubenarbeiterkonflikt
beide Parteien zu einem Kompromiß zu bewegen. So
wohl die Arbeitgeber als auch die Arbeitnehmer ver
harren auf ihrem Standpunkt. Der zum 15. November
angekündigte Streik aller Bergarbeiter ſcheint ſomit
unvermeidlich.

Die iriſche Frage. Das engliſche Unterhaus hat
Freitag die Homerule-Bill, die Jrland angeblich die
Selbſtändigkeit geben ſoll, in Wirklichkeit aber eine
Farce iſt, gegen die Stimmen der iriſchen Nationaliſten
und einiger Arbeiter und Liberaler angenommen. Die
Sinnfeiner denken aber gar nicht daran, ihre Haltung
zu ändern, ſie wollen völlige Freiheit und Selbſt
verwaltung. Nach einer engliſchen Regierungser-
klärung ſind in den letzten Kämpfen in Jrland gegen
1300 Perſonen getötet und 1500 verwundet worden.
Wegen der von ſeiten der Sinnfeiner in den Vereinigten
Staaten ausgeſprochenen Drohung, Repreſſalien gegen
engliſche Staatsangehörige zu begehen, hat die ameri
kaniſche Regierung beſondere Maßnahmen zum Schutze
der engliſchen Staatsangehörigen getroffen. Das Ge-
bäude der britiſchen Botſchaft in Waſhington wird
bewacht.

Die Lage in Rußland iſt völlig unklar. Nach den
neueſten Meldungen ſcheint es dem Bolſchewismus wie
der einmal gelungen zu ſein, ſich gegenüber allen Fähr

lichkeiten zu halten. Nach dem Frieden mit Polen hatten
ſich die Sowietdiktatoren zunächſt mit allen ihren Streit



kräften unter Führung von Trotzki und Kahnenew Fe
gen WVrangel gwandt Mangel ſt geſchlagen und auf
die Krim zurückgedrängt, aber er iſt nicht vernichtet
Unterdeſſen hatte ſich in Weißrußland, von den Polen
unterſtützt, der General Balachowttſch eine gegenrevo
Iutionäre Armee gebildet. Gegen ihn wendet ſich jetzt
eine neue Offenſive der zahlenmäßig bedeutend über
legenen Roten Armee. Aber auch die Unruhen im
Jnnern Rußlands ſcheinen jeht blutig beantwortet zu
ſein. Nach Rigaer Meldungen ſoll jetzt die Aufruhrbe-
wegung in Moskau endgültig von der Sowjetregierung
unterdrückt ſein. Der Aufruhr umfaßte vier rote
Regimenter und faſt alle Arbeiter in den ſtaatlichen Be
trieben. Die Sowjetregierung iſt in der ſchärfſten
Weiſe gegen die Aufrührer vorgegangen. Sie gab
dem Komikee für die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit Befehl, eine große Anzahl Mitglieder der
revolutionären Unterſuchüngskommiſſivnen zu kontrol
lieren, da dieſe Mitglieder beſchuldigt wurden, nicht
energiſch genug gegen die Aufrührer vorgegangen zu
ſein Jn Moskau wurden 50000 Mann beſonders zu
verläſſiger Truppen zuſammengezogen, um jede neue
Aufruhrbewegung niederzuſchlagen.
S o v

Frankreich. Nach dem „Petit Journal“ werden im
Jahre 1924. die geſamten franzöſiſchen Streitkräfte 38 473
Offiziere und 696 000 Mannſchaften betragen, außerdem
201 256 Pferde

Jtalien. Zwiſchen Jtalien und Südſlawien iſt
eine völlige Einigung über die Adriäfrage erzielt Der Ver
trag von Rapallo wurde am Freitag unterzeichnet.

a Ver. Staghtien. Wie aus Nenyork' gemeldet wird,
hat Präſident Harding auf den kürzlich veröffentlichten

Appell Hobvers hin 250 000 Dollars für thungernde euro
päiſche Kinder geſtiftet.

Da mziüg. In den nächſten j iſDeutſchen Reiche nnd Lanig e Seiten b e d
arten befindlichen Reichs ind Staatsbeainten

Her Selbſtſchutz auf dem Lande
Eine vemotrattſche Aenßernng.

Von der ktnksſtehenden. Preſſe wird fett Tangem
ein heftiger Heldzug gegen die privaten Selbſtſchirtz
organtſationen nach dem Muſter der Orgeſch“ auf dein
Lande geführt. hinter denen ſie regktionäre und be
waffnete gégenrevoluionäre Beſtrebungen ſehen. Eines
dieſer Blätter, das linksdemokratiſche. „Berliner Tage
blatt veröffentlicht nun eine Zuſchrift aus ſeinem Le
ſerkreiſe, die es anläßlich ſeiner Artikel über die Ver
böte der Orgeſch erhalten hat. In dieſer Zurcheift eines
doch jeder gegenrevölutionären Beſtrebung durchaus un
verkächtigen Zeugen heißt es u. al über die

mangelhafte Organiſatiön der Landgendarmerie:
Sind wir auf dem Lande gehörig geſchützt? Die
Diebſtähle ünd Einbrüche, ſind an der Tages
ordnung Aus den Herrenhäuſern ſtiehlt man Silber,
Wäſche, Gardervbe, aus den Ställen, was da zu fin
den iſt bei mir wurde im letzten Winter der Althüh-
nerſtall erbrochen die Diebe ſchlachteten gleich an Ort
und Stelle 30 Hühner und nahmen ſie mit. Am nächſten
Morgen konnte ich auf Umwegen den Gendarm errei-

ſchen aber die Diebe waren längſt über alle Berge!
Die Gendarmen ſind die Landpolizei. Sie wohnen

auf Meilen verteilt. Sie haben zumeiſt kei
nen Telephonanſchluß. Wenn man ſie lange
Stunden nach einem Verbrechen benachrichtigen kann,
iſt es immer zu ſpät Die ländlichen Poſtanſtalten
haben zudem ſtundenlang am Tage keine Fernſprech-
bereitſchaft, in der Nacht überhaupt nicht. Wenn in der
Nacht geraubt und gemordet wird, kann man mit dem
Telephon niemand erreichen. Die Dörfer liegen ein
ſam noch einſamer oft die Herrengehöfte. Die Herren
häuſer ſind ſo gebaut, daß man bequem überall ein
ſteigen kann. Bandenbildung von Plünderern iſt ſchon
jetzt häuſig beobachtet worden. Die großen Städte ha
ben ihre Sicherhetiswehren. für alle Fälle, auch die
Reichebehr. Aber wer ſchützt das Land Der Schutz
Durch drei ſchwer erreichöare Gendarmen auf 10 Meilen
in der Kunde iſt iicht ausreichend.

Alſo das Länd müß notgedrungen ſich ſelbſt
ſchützen können Man ſoll und darf den Flur und
Orksſchutz nicht verbieten, tm Gegenteil, man ſollte ihn
fo dern meinetwegen ünker vbrigkeitliche K. trblle neh
e. un gegen jede eventuelle Putſchgefahr geſichert
zu ſern

Provin und Parhbarſtgaten.
Teuchein, den 15 Nov. 1920.

Für den Totenſonntag in der proteſtauttiſcher
Kirche, der auf den kommenden letzten Sonntag des
Kirchenjahres fällt, kegen ſich viele fleißige Hände zur
Herſtellung von Kränzen zur Ausſchmückung der Graäb-
hügel als treue Gedenk- und Liebesgabe. Jnfolge des
frühen Eintritts des. Winters ſind die Blumen aus dem
freien Lande verſchwunden, und die Knappheit der
Kohlen beeinträchtigt ſchon ſeit mehreren Wintern die
Blumenzucht in den Gewächshäuſern. Es muß daher
wieder in hohem Maße die Zuflucht zu künſtlichen
Blumen und zu dem dauernden Grün der Tannen und
ähnlicher Gewächſe genvnmen werden. Jahr auf Jahr
geht dahin, aber das Gedenken an unſere Lieben bleibt

tief und innig. et Kirchen wahlen Am 23. Januar werden die kirch
lichen Körperſchaftem gewählt, die ihrerſeits die Mitglieder
zur außerondertlichen Generalſynode wählen ſollen, die un
ſere kirchüche Verſoſſung veu regeln ſoll. Daher die Wichtig
keit gerade dieſer Wahlen der luchlicken Körpirſckoften. Ta
bei iſt kurz ſolgendes zu beechten. Es kann am 28. Jannar
nur wäblen, wer in der Wöäbletliſte ſteht. Zur Efr trägurg
in die Wählerliſte kann ſich jede evangeliſche Perſon männ
lichen oder weiblichen Geſchlechts melden, die mindeſtens 24
Jahre alt iſt. Die Anmeldüngen können bis 21. November
erfolgen und zwar entweder mündlich be den beiden Geiſt
lich. u und den Herren Rikior Neumarn, Lehrer Schlegel,
Stadtſekretär Görlitz, oder ſchriſtlich. Anmeldungs-Formu
lare für die ſchriftliche Anmeldung ſind bei den genannten
Herren zu bekommen. Rege Beteiligung an der Wahl iſt
ei e ſelbſtve rſtändliche Pflicht. jedes Evangeliſchen in dieſer

ernſten Zeit.
Der neue Zweimarkſchein. Dem küzlich beſchriebe

nen Einmarkſchein iſt ſogleich auch ein neuer Darlehnskaſſen
ſchein über zwei Max gefelgt. Nach der amtlichen Darle
gung hat dieſer Schein auf der Vorderſeite einen bis zum
Beſchnitt reichenden Guillochenunt rdruck in graubrauner
Farbe, eiten graublauen Schutzdruck, einen Tixtdruck in rot
brauuer Farbe, den Kontrollſtempel und die Nummer in bläu
lichroter Farbe, ſowie einen Trockenſtempel. Die Rückſeite
enthält eine bis zum Beſchnitz reichende graubraune Guilloche,
einen weinroten Schutzdruck der in der Fläche ein aus klei
nen Wortziffern 2 zuſammengeſetztes Pantographenmuſter
zeigt. Jn den vier Ecken des Scheines ſteht die Wertz ffer
„2“ in voffenem Zierdruck.

Aufhebung der Mindeſtfahrpreiſe für Schnellzüge.
Eine notwendige Aufhebung einer nicht verlehrsfreündlichen
Vorſchrift im Eiſenbahn verkehr iſt j t endlich angeordnet
worden. Gegenwärtig iſt die Benutzung von Schnellzügen
igt Nahverkehr bis u 75 Kilometer von der Bezahlung eines
Mindeſtfahrpreiſes abhängig. Dieſer beträgt. in 1. Klaſſe
s Mk in 2. Klaſſe 30 Mk., in 3. Klaſſe I5 Mk. Das
Reichsverkehrsminiſterium hat jetzt dieſe Mindeſtfährpreiſe
aufgehoben, ſoweit ſie auf den Reichseiſenbahnen noch beſte
hen. Die Aufhebung tritt mit dem 1. Dez. 1920 in Kraft.
Es fehlt nun noch der Preisabbau der fabelhäften Eiſenbahn
fahrpreiſe überhaupt.

Lie Freigabe des Mikchverkaufs, die für den
J. April 1921 erwogen wird, kann man trotz der Erfah
rungen, die mit dem freien Eierhandel und ſtellenweiſe
atich mit der Kartoffelabgabe gemacht ſind, befürworten,
wenn die Verkäufer darüber belehrt werden, daß es ſich
bei der Milch, als der Kindernahrung, wirklich um eine
Ehrenſache handelt, und daß, wer dabei wuchert, nicht
nur Zuchthaus verdient, ſondern auch erhält. Wenn
darüber keine Unklarheit gelaſſen wird, kann der Zwang
für Milch und Butter fallen

Hausſchlachtungen ſins wieder rrlanht. Zur Be
hebung von Unklärheiten wie d daraf bingewiefen, deß Haus
ſchlechtungen wach Aufhebung der Zwaneswirtſchaft. wieder
unbegrenzt zugeloſſen ſind und weder einer Genehmigung be
dörſen, noch angezeigt werden müſſen. Die Herſtellung von
Wurſt aus bougelchtochteten Tieren iſt un beſchränkt zuföfſig,
ſoweit ſes ſich dabet um Wurſtherſtellung für den eigenen
Bedarf handelt.

Ter hohe Wert politiſcher Bildung und Reg
ſamtkeit ſteht. gerade in anſerer heutigen Zeit außer allem

und Gewerbetreibender in Teuchern und Umgegd. am Gonn
tag den 21. November in Bertholds Reſtavrant veranſtal
teter Vortrag wird die Noſwendigt. t pöliſiſcher Anteilnahme
klarlegen, vor allem auch für den Mittelſtand, um ihn gegen
die anſtürmenden Gewalten zu erhalten und zu feſtigen. Als
Redner iſt Herr Hauptſchr ftleiter Karl Beutel aus Gera

giwonnen, der in. Gwerbe und kaufmänniſchen Vereinen
vielfach mit großem Erfolg geſprvchen hat.

Der kürzlich durch Abſturz von der Eiſenbahnüber
führung verunglückte Lehrer Fritz Gerecke ans Gröben iſt im
Krankenhaus Zeitz den erlittenen ſchweren Verletzungen er
legen.

Zeitz, 8. Nov. Der Kraftwagenverkehr auf der Linie
ZeitzGrvitzſch iſt am Dienstag den 9. Nov. eröffnet worden.

Onerfurt, 11. Nov. (Untat eines Zigeuners.) Jn hie
ſiger Stadt wurde ein 14jähriges Mädchen in Abweſenheit
ihrer Eltern, zuhauſe, nach Bedrohung dis Ecſchießens von
einem Zigeuner vergewaltigt. Wie das Querfurter. Tageblatt
meldet, liegt das Kind jetzt ſchwer anſteckend erkrankt in der
Klinik in Halle. Der Zigeuner iſt flüchtig.

Halle, 12. Nov. Vom Schwugericht wurden der Ar
beiter Heinrich v. Wieckowski aus Ammendorf zu 18. Jah
ren Zuchthaus, der Arbeiter Hermann Reinhard aus Rade
well zu 4 Jahren Geſängnis, der Arbeiter Franz Mohr äus
Radewell zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt Der Anklage
lag die am 21. März in entſetzlicher Weiſe erfolgte Ermor
dung des Pfarrers Niehus aus Burgliebenau zugrunde.

Eiſenberg, 11. Nov. Ueber g'oßes Kaninchenſterben
haben faſt ſämtliche hieſige Kaninchenzüchter zu kiagen. Die
Krankheit tritt verheerend auf, manchem Züchter figd bis 20
Skück' verendet. Mirlwürdigerwejſe nehmen die Tiere bis
zuletzt Futter zu ſich, ſo daß die Krankheitsſymptome nicht
bemerkt werden können.

Dresden, 13. November. Jm Dresdener Landgericht
kam es nach Verurteilung einer Diebes und Hehlerbande zu
einer viertelſtündigen Schlägerei zwiſchen den Angeklagten
und dem Publikum einerſeits und den Richtern, dem Staats
anwalt und den Gerichtsdienern andererſeits Das Pub-
likum ſprang über die Schranken, warf den Richtertiſch um
und erhob ſcharfe Anklagen gegen Richter und Stagtegnwalt,
denen ſie vorwarfen, daß ſie kein Empfinden für die Not
des Volkes hätten.

Braunlage, 11. Nov. 107000 Maik Belohnung hat
das Staatsminiſterium für die Ermittlung der Perſonen aus
geſetzt die den Ueberfall auf Braunlage ausführten. Bis
jetzt konnte noch keiner der etwa 30 Verbrecher feſtgenom
men werden.

Todesurteil gegen einen Zweinndzwanzigjährigen.
Vor dem Schwurgericht in Gera hatte ſich der Elektro Jn
ſtällateur Walter Körner aus Stößen bei Naumburg wegen
Mordes zu verantworten. Er iſt 22 Jahre alt und in
Slößen als Sohn ein s Landwirtes geboren. Am 20. Febr.
wurde unweit von Langenberg in einem Wäldchen der 19
Jahre alte Sohn des Händlers Kanis aus Gera erſchoſſen
und beraubt aufgefunden. Der Angeklagte hatte Kanis von
hinten miedergeſchuſſen und iſt dann flüchtig geworden, nach
dem er von K. etwa 300 Mk. und ine Taſchenuhr geraubt
hatte. Körner wurde alsbald in Jena feſtgenommen und
hat dann vor dem Unterſuchungsrichter die Tat eingeſtanden.
Die Geſchworenen ſprochen ihn ſchuldig des Mordes, ſo daß
er zum Tode verurteilt wurde.
regung oder Reue nehm der Angeklagte das Urteik entgegen.

Vermiſchtes.
Ein Opfer der franzöſiſchen Juſtiz in Wormns. Die

frarzöſiſche. Juſtiz hat ein neues Opfer gefordert. Ein in
den vierz ger Jahren ſtehender Wormſer Arheiter hat ſich,
als er feſtgenommen werden ſöllte, um eine Gefängnisſtrafe
von zwei Jaer n zu verbüßen, erſchoſſen. Die Strafe hatte
ex vom franzöſiſchen Kriegsgericht zuerteilt erhalten, weil er
einem franzöſiſchen Sei geanten, mit dem er aneinder ge
raten war, durch einen M ſſerſtich verletzt hatte.

Wieder ein Einbruchsverſuch bei Hindenburg
Am Mittwoch. abend ſtellte der Hund des Generalfeld

marſchalls Hindenburg am Gartengitter ſeiner Villa in Han
nov,r einen Mann, der ſofort die Flocht ergriff. Die von
eirem Nachbarn aglarmierte Sipo duichſuchte die Gärten des
Vihendiertets, wobei es zu ſeiner Schießerei kam. Ein Wacht
weſſter der Sipyo wurde verketzt die Einbrecher ertkament

wen

Dämon des Iebens.
Kriminalerzählung von A. Oſtla d.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Später fagte er befehlend, „ich möchte erſt noch

ein paar Fragen ſtellen. Vor allem: Haben Sie, mein
Zräulein, gar nichts weiter zu bemerken Bitte, ſagen Sie
mir aufrichtig, hier, vor Herbert von Ramin Haben Sie

ihn vielleicht davon verſtändigt, daß ſein Onkel geſtern
abend hier erwartet wurde

Edith ſah ihn offen an.7 „Nein“, ſagte ſie.
„Nun,“ fuhr Heſſelbach fort, „dann will ich Jhnen

etwas ſagen. Geſetzt den Fall, die Ausſagen der gnädigen
Frau ſind wahr, dann ſind Sie beide von einem ſchweren
Irrtum befallen, wenn Sie glauben Herr Doktor Herbert
von Ramin ſei auf ſeiner Wanderüng nur bis hierher zum
Tore gelangt. Herr von Ramin war ſchon früher be
ſtimmt in der Nähe des Tümpels, denn er wußten oder
glaubte doch zu wiſſen, daß ſein Onkel hier verunglückt
war, und er erkannte die Leiche, ehe ſie überhaupt zu er

kennen war. Uebrigens iſt er im Beſitze eines Papier
ſtreifens, deſſen eine Hälfte wir in der geballten Hand des
Toren fanden

„Was was ſteht darauf fuhr Lilian dazwiſchen.
Sie war jetzt leichenblaß; nur ihre Augen glühten.

Heſſelvach lleß einen prüfenden Blick über ſie hin
gleiten, vann ſagte er

„Wos auf dieſem Zettel ſteht, iſt vorläufig nur meine
und Herrn von Ramins Angelegenheit. Für uns handelt
es ſich hier nur um folgendes Nachdem Sie, gnädige

Frau, ausſagen, daß Herr Herbert von Ramin um dieZiaſche Zeit hier war er brachte doch Herrn Haupt
mann Willſtadt herein iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen

er früher ſchon ſeinen Onkel antrat, daß er mit dem
ſelben in irgendeinen Wortwechſel gerlet, wahrſcheinlich
Jan ein KHandgemange. Er Lannke ja auch Ihren Hund An allem nur ich!

dayer vielleicht gerolgt. wenn

falls anweſend beim Tode Wilhelm von Rämins. An dern
Manſchettenknopf des Toten war noch ein Büſchel Hagre.
Und etnes derſelben war rn die Finger geſchlungen Herr
non Reamin, die Schlußfolgerung überlaße ich Jhnen ſelbſt.

Heſſelbach hatte unwillkürlich die Stimme etwas er
höben. Herbert ſtand ihm gegenüber, faſt trotzig-

„Nein, Herr Vorſtand rief er aus „Und trotz alle
dem irren Sie diesmal! Ich habe meinen Onkel nicht
mehr geſehen, ſeit er vorgeſtern ſeine Stadtwohnung ver
ließ. Das ſchwöre ich Jhnenl“

„Däann erklären Sie mir, wie Sie in den Beſitz jenes
Zettels kamen Dann ſagen Sie endlich die Wahrheit
rief Heſſelbach ungeduldig. „Menſch, begreifen Sie doch,
was für Sie auf dem Spiele ſteht! Alles, einfach alles
Jhre Ehre, Jhre Stellung Jhr Glück, die ganze Zukunft.“

Edith war vorgetreten. Umſonſt hatte Lilian ſie zu
rückzühalten verſucht

„Rede rief das Mädchen außer ſich. Sage alles In
Gottesnamen Nimm keine Rückſicht mehr

Herbert von Ramin konnte nicht antworten Die
Türe, welche zu des Hauptmannes Zimmer, führte
wurde aufgeriſſen. Eingehüllt in einen langen, grauen
Schlafrock ſtand dort in dem dunklen Rahmen die hohe,
vorgeneigte Geſtalt des alten Mannes Lilian war auf
gefahren. Mit zwei Schritten war ſie neben ihm. Sie
warf ſich faſt vor ihn und ſuchte ihn zurückzudrängen mit
aller Gewalt. Dabei l. ſterte ſie ihm ein paar Worte
zu. Der Hauptmann taumelte und lehnte ſchwer gegen den
Türpfoſten.

Der Zettel 2“ ſagte er faſt unverſtändlich.
Sie nickte nur Und dann ſchlang ſie plötzlich beide

Arme um ihn wie in einer furchtbaren Angſt.
Nah Getz Geh!“ ſagte ſie. „Du viſt krank was du

fagſt, das gibt dir das Fieber ein Ich will antworten
für dich antworten Folge mir, Otto Ich vin ſchuld.

Sonſt niemand Hören Sie, Herr
Doktor Heſſelbachi Jch nur ich!“

Heſſelvach trat auf die beiden zu.
„Haben Sie alles gehört, was hier geſprochen würde,

Herr Hauptmann fragte er.
Willſtadt ſchütkelte den Kopf.
„Nicht alles“, ſagte er, nach Worten ſuchend. „Aber

genüg. Denn mir genügt es, daß ein anderer unter
ſchwerem Verdacht ſteht meinetwegen. Das darf nicht
ſein. Jch bin ein Schuldiger. Jmmer hat. es mir an
Mut gefehlt, däs zu ſagen, Edith, immer. Feig bin ich
geweſen und ſchwach. Heute aber, heute

Willſtädt lehnte ſich ſchwer auf das Mädchen, welches
neben ihm ſtand. Ueber Lilian ſahler hinweg. Sie aber
hatte Ediths Hand gefaßt.

„Jch bin ſchuld, nur ich“, ſagte ſie noch einmal laut.
Ramin trat heran.

Herr Hauptmann,“ ſagte er, Sie wiſſen, wie ich Sie
geſtern fand. Dieſes Papier hier entfiel Jhnen. Jch gebe
es hiermit in die Hände desjenigen zurück der es be
ſaß. Die Erklärung geben Sie Uns wohl Jch abermöchte Jhnen jetzt nur eins ſägen: 9 was immer ge-
ſchehen iſt. Edith gehört zu mir, wenn Sie mir ihr Ge
ſchick andertrauen wollen. Denn ich liebe Jhre Tochter,
Herr Haäuptmann, und ich werde ſie immer lieben.“

Er hätte warm, faſt feierlich geſprochen. Heſſelbach
räuſperte ſich. Gott, dieſer junge Mann war mehr als un
vorſichtig.

Willſtadt ſah wie grübelnd vor ſich in. Er war in
einen der tiefen Lehnſeſſel geſunken ſchwer lag ſein
gräuer Kopf an dem dunkleren Bezug

„Liebe;?“ ſagte er, wie aus tiefen Gedänken heraus
„Ueberall Liebe l Und das Ende Er lachte kurz auf.
Wir haben uns auch dereinſt ſo Lilian, ich und
du, Es iſt kange her. Sehr lange. Du haſt es wahrſchein
lich ſchon längſt vergeſſen

„Rein,“ ſagte Aljan, ich habe es nicht vergeſſen. Jch
habe es nie vergeſſen können Trotz aller Schuld Kotz
allein Und heute, heute hätte ich alles getan, un dich
zu entlaſten

Gortſeßung folgt.

Ohne eine Spur von Er
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Sieben Perſonen durch Gos getötet.
München, 12. Nov. Giſtern ſind in einem Hauſe

der Arndtſtrafe zwei Familien in sgeſant ſieben Perſonen,
tot aufgefunden worden ſie waren durch ausſti ömendes Gas
getötet worden. Einige weitere Perſonen ſind wegen Gas
dergiftung ins Kraukenhaus eingebracht worden.

Das Vorgehen gegen ein Berliner Echlemmerhotel
Das Belaſtungsmaterial, auf Grund deſſen der Beſchluß zur
Schließung des Berliner Sdenhotels gefaßt wurde, beſteht
bekanntlich darin daß im Edenhotel in fünf Monaten für

Million Schleichhandelsware Zucker, Mehl und But
ker, Margarine und Ffleiſch utgeſetzt wurde Direktor
Birndörfer hat ſich alſo, nach der Anklage „eines Verbrechens“
im Sinne der Schleichhandeleverordnung ſchuldig gemacht,
das mit Zuchthaus von 5. Jahren und Geldſtrafe bis 500000

Tatſachenmaterials auf. koſtenpflichtige Al weiſung der
Privatklage. In der Urteilsbegründung wurde zumAusdruck gebracht. daß ſelten in einem Beltidrgunge
prozeß ein ſo lückenloſer Wahrheitsbeweis erbracht
wörden ſei.

BGSerhaftung einer Fälſchinünzerbande in München.
Jm Laufe des Donnerstäg und Freitag wurden eine
Anzahl Perſonen wegen Herſtellung von falſchen 50
Warkſcheinen, die im Betrage von ea. 2 Millibnen
Mark bereits in Umlauf geſetzt worden ſind, verhaftet.
Die Zahl der bis jetzt Verhafteten beträgt 17. Es
handelt ſich hauptſächlich um Angehörige des Buchdruck
ewerbes. Die Scheine ſind von dem früheren Juhaber
er Kliſcheeanſtält Gaeßler hergeſtellt worden. Die

fetzige Firma hat nichts mit der Angelegenheit zu tun.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Polniſche Mordtaten. Jn Szenzen bei Willen-Mark geahndet wird. Infolgedeſſen iſt Fluchtver dacht ohne
weiteres gegeben und Direktor Birndörfer wird deswegen in
Hat behalten.

Damals wie heute
Lrrus, Verſchwendung und Spielwüt anbelargt, erinnert
Line Schildernng, die Johannes Scherr in ſeinem Werke
Karoline von England Fibt Jn betreff der Koloſſalität
Her Verſchwendung, Schwelgerei und Schamloſigkeit, ließ am
Ende des achtzehnten Jahrhunderts ſogar London die Haupt
ſtadt Frankreichs noch hinter ſich. Der Lyxns und die Ver
achtung aller ſittlichen Geſetze ging in den engliſchen Mode
kreiſen bis zur Raſerei. Die Spielwut war grenzenlos. Jn
dem berühmten Londoner Kaffeehaus „Zum Kakaobaum“,
war es etwas gewöhnliches, daß junge Noblemen an einem
Abend bis zu 25 000 Pfund Sterling (fünfmalhunderttauſend
Mk.) verloren.
auf einem Satze. Eines anderen Abends verlor ein junger
Schiffskadett ſein ſoeben von einem älteren Bruder ererbtes
Gut im Werte von 100 000 Pfund (zwii Millionen, nach
heutigem Werten drei Millionen Mark). Die Frauen der
vornehmen Welt wetteiferten in bronzeſtirniger Hintanſetzung
aller Zucht und Schamn mit den Männern.

Jmmer mit der Ruhe

Weikersheim abgehende Zug halt plötzlich kurz nach dem Ver
laſſen der Station Schäſtersheim auf freier Strecke. Grund
Man habe den Zugführer aus Verſehen auf der Station
zurückgelaſſen. Nachdem der Beamte den Zug eingeholt hat,
gehts weiter.
der Zug abermals auf freiem Felde halt.
der Lokomotivſührer während der Fahrt ſeine Mütze verloren,
die er ſelbſtverſtändlich erſt ſuchen mußte, ehe der Zug ſeinem
Endziel zueilen konnte.

Ein gebrandmarkter Landesverräter. In dieſen
Tagen ſtand, wie der Tag berichtet vor dem Kieler
Schöffengericht eine Beleidigungsklage des früheren Ab

rdneten der Schleswig Holſteintſchen Landespartei
Thomſen-Winnert gegen den Schriftleiter der
Deutſchnationalen Wochenſchrift Nordweſt zur Verhand
lung, die ſich auf folgenden Paſſus aus einem gegen
die SchleswigHolſteiniſche Landespartei gerichteten Ar
ger Bezogt „Sie (die Landespartei) lehnt es auch nicht

ſich mit ausgemachten Reichsfeinden zu verbrüdern,
ſelbſt erklärte Landesverräter führt ſie in ihren Reihen,
hat einen ſolchen ſogar monatelang als ihren Abgeord
neten geduldet.“ In der Verhandlung brachte der Be
klagte ein umfangreiches Beweismaterial dafür vor,
daß die Haltung Thomſens in der ſchleswig-holſteini
ſchen Frage in der Tat die Grenzen des Landes
berrats nicht nur geſtreift, ſondern ſogar überſchritten

An moderne Zuſtärde, was

Eines Abends ſtanden daſelbſt 180 000 Pfd.

Daß die ſchwäbiſche Ge
mürlſchkeit noch nicht ausgeſtorben iſt, beweiſt folgender Vor
fall, der aus Stuttgart gemeldet wird Der nachmittags in

Zwiſchen Röttingen ünd Bieberehren macht
Diesmal hatte

berg (Oſtpreuß?n) wurden der Beſitzer Radzwanowski
und ſeine Eltern ermordet von Nachbarn aufgefunden
Seine Ehefrau war lebensgefährlich verletzt. Die Tat
iſt vermutlich von einem Polen, der einige Tage bei
Nädzwanowski arbeitete, begangen worden. In Jo
ſephsdorf (Oberſchleſien) wurde der Kaufmann Schnee
mann, auf den bereits am Donnerskäg- in der Straßen
bahn ein Ueberfall unternommen worden wax, in ſeinem
Geſchäft tberfallen und erſchoſſen. Die Ermittkungen
über die Gründe zur Tat ſind noch nicht. abgeſchloſſen.

Vom Getreidemarkt.

Der nord amerikaniſche Weizen und die Valuta.
Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats berichtet über die vergangene Woche:

Die Berichte von den amerikaniſchen Getreidemärk
ten lauteten in der verfloſſenen Woche überwiegend
flau und wenn auch manche Schwankungen zu ver
zeichnen ſind, ſo hatten ſich doch die Weizenpreiſe
zeitweiſe Um 25 bis 30 Eents für den Buſhel ermä
ßigt. Die Gründe für dieſe Vorgänge bleiben die gleichen
wie bisher. Die Vereinigten St agten haben
aufgehört, das einzige maßgebende Weizenexportland
am Weizenmarkt zu ſein, das die Preiſe im vorigen
Erntejahr länge Zeit hindurch faſt allein beſtimmen
konnte. Zunächſt macht ihnen Kanada an den eürv-
päiſchen Abſatzgebieten, Und was am fühlbarſten iſt,
im eigenen Lande Konkurrenz. Die ſehr ſtarken Käufe
der mord weſtlichen Mühleninduſtrie der Union an Ma
nitobaweizen ſchädigen den a der eigenen Ware
der Vereinigten Staaten. Wahrſcheinlich ſteht deren
Frühjahrsweizen den prachtvollen kanadiſchen Qua
ſitäten nach aber der Hauptgrund, daß die amerika
niſchen Mühlen ſich ſo ſtark mit dem Weizen des Nach
barlandes verſorgen, liegt woyl mehr in en Valut a
verhältniſſen und der ſich daraus ergebenden vergleichs
weiſen Billigkeit der kanadiſchen Ware Ein weiterer
Anlaß zur Verflauunng der amerikaniſchen Marktſtim
mung Jag in der ſich auch von Auſtralien bereits
zeigenden Konkurrenz 4

Notieknngskvinmiſſtonen für Kartoffeln.
Die amtlichen Vertretungen von Handel und Land

wirtſchaft haben, wie der „Teutſche Schnelldienſt“ mit
teilt, an einer Reihe der für den Kartöſfſelverkehr
wichtigſten Markkplätze Deutſchlands aus beiden Berufen
parttäötifch zuſammengeſetzte Notierungskommiſſionen
feir Kartoffeln gebilder, deren Aufgabe es iſt, die tat
ſächlich un freien Verkehr gezahlten Preiſe für Kar
toffeln an beſtimmten Taäßen der Woche regelmäßig feſt
zuſtellen Eisher ſind Köntmiſſionen gebildet und in
Tätigeit getreten in Hamburg Shwerin, Stettin, Köln,
Frankfurt a. M., Berlin, Breslau, Hannover, dazu
in Kürze Magdeburg und Düſſeldorf. Die Notierungen
geſtatten die Preisentwicklung andauernd zu verfolgen

Hausbeſitzers Emil Fleiſcher

Anzeigers“

abe. Das Gericht erkannte auf Grund des beigebrachten

Bekanntmachung.
Die für die Zeit vom 4. bis 31. Oktober ausgegebenen

vbraunen Brotmarken mit ſchwarz aufgedrucktem Z. verlieren
am 18. Nov ihre Gültigkeit. Nach dieſem Tage dürfen die
Bäcker und Mehlhändler dieſe Marken nicht mehr annehmen
Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken bis
ſpäteſtens 25. Novembeer 1920 bei der Getreide und Mehl
ſtelle abzuliefern. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken
kein Mehl mehr geliefert.

Weißenfels, den 13. Nov. 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.

Perſonenſtandsaufnahme betr.
Die von dem Herrn Reichsmin ſter der Finanzen auf

Grund des 167 der Reichsabgaben ordnung vom 18. Dezem
ber 1919 ReichsGeſetzblatt S. 1993) durch Erlaß vom 2
Oktober 1920 III K. 24822 V für das geſamte Reichs
gebiet angeordnete Perſonenſtandsaufnahme nach dem Stande
vom 15. Nov. 1920 iſt in Gemäßheit der Bekanntmachung
des TFinonzamtes Weißenfels vom 8. November d. Js. vön
Den Gemeindebehörden durchzu ühren.

Zu dieſen Zwecke gehen den Beſitzern jedes bewohnte
Grundſtücks oder deſſen Vertretern in dieſen Tagen die Woh
unngsliſten zu, welche von den Wohnunssinhabern (Haushal
tur gsvorſtänden) nach dem Stande vom 15. Nov 1920 aus
zufüllen und aſsdann mit der Veſcheinigung über die ord
nungsmäßig durchgeführte Perſonenſtandsaufnahme (Muſter 2)

Zur Abholung bereit zu halten ſind.
Zuwiderhandlungen ziehen die in dem Geſetz angedroh

ten Strafen nach ſich t
Teuchern, d. 15. Nov. 1920. Der Magiſtrat. Schilken.

Jn dem Konkursverfahfen über den Nachlaß der am 5.
März 1906 verſtorbenen Witwe Agnes Obſt geb. Preuße
in Teuchern iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwendungen ge, en das Schluß
Verzeichnis der bei der Verteilung zu berückſichtigen den For
deruugen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke der Schluß ermiv auf

den 27. November 1920 vorm. 9 Uhr
vor dem Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Teuchern, den 2. November 1920
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.

c dem nen Tage hat die nere Sauglingsſchweſter
Fräntein Eliſabeth Kindler ihre Tätigkeit hier aufgenommen
Ihre Wohnung befindet ſich Bahnſtr. 16. Die Mütterbera

Und entſprechen damit einem dringenden Bedürfnis das
ſich mit Freigabe des Kartoffelverkehrs ergab. Gerade
in der eigen Uebergangs zeit haben e eine erhöhte
Bedeutung, weil ſie eine Grundlage für die Maßnahmen
der Preisprüfungsſtellen bieten und damit Produzenten
und Händler vor unberechtigten Maßnahmen ſchützen
Sämtliche Notierungen beziehen ſich auf den Preis für
50 Kllögrämiin (1 Zentner) und geben den Erzeuger
Preis ab Verladeſtakion desjenigen Bezirkes wieder
in dem der Notierungsort lièegt; daneben wird an eini
gen Plätzen auch der Preis franko Notierungsort feſt
geſtellt. Die Verbffentlichung erfolgt wie oben durch
n Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts
rats.

Berlin. Das ReichspenfionsergängungPenſionäre und. Hinterbliebenen von en eket für die
Reichstage demnächſt zugehen.

Berlkün. Ein neues Kirchenſteuergeſetz füliſche Kirche, das den Zeitläufen eng e
er der Preuß. Landesverſammlung zugehen

Aachen Der Bürgermeiſter von Eupen,Mekternich, hat ſich geweigert, den belgiſchen Deren 5

leiſten und iſt deswegen von dentſetzt worden. d 2 Be erk ſeines Amtes

ſoll dem

Oeffentliche Sitzung des Echsſſengerichte
i Teutjerg am 12. November 1920.

Vorſitzender Herr Amtsgerichtsrate Dr. Pfeiffer Schöf
ſen: Herr Stellmachermſtr Wilhelm Lange in Koſtplatz,
Herr Fleiſchermſtr. Bernh. B ver in Gröben. Staatsanwalt
ſchaſt Herr Amtsahwalt! Götlitz. Protokbüfährer: Herr
Juſtizoberſekretär Weſche.

1 Der Schulknabe Paul Kbecanköwsly in Teuchern hat
dem Satitlermeiſter Richard Seidler in Teuchern 100 Siück
Peiſſcheuſchnuren und s Rollen Sattlerzwirn entwendet, wes
halb er mit einem Verweiſe beſtraft wurde.

2. Der Bexgarb. Stanislaus Kozwara aus Bottrop hat
in Paar Turnſchuhe unterſchlagen und wird deshalb zu
einer Geldſtrafe von 50 Mk. hilfs veiſe 10 Tagen Gefängnis

verurteilt.
3. Zu verſchiedenen Malen hat der Monteur Robert

Ziehbold aus Zeitz von Grube von Voß Briketts entwendet und
wird ihm deshalb ein Tag Gefängnis auferlegt.

4. Wegen Verfütterns von Brotgetrede wurde der Land
wirt Otto Röderngus Koſtplatz mit 100 M. Geldbuße ev.
10 Tagen Gef. beſtraft.

5. Des Hausfriedensbruchs, begangen im Gehöft des
in Teuchern, iſt der Loko

motiviührer Friedr ch Elzer in Runthal angeklagt-
Das Urteil lantete auf 30 Mk. Geldbuße oder 6 Tage Gef.

6. Eines Vergehers gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz hat
ſich der Gutsbeſitzer R. Schlehehn in Lagnitz ſchuldig ge

macht und wird ihm deshalb eine Geldbüße von 100 Mk.
ev. 10 Tage Gef auferlegt. Die in dieſer Sache mit ange

kläglen Mauter und Fleiſcher Robert Senkpaul und Han
delsmann, Hkinrich Barwinelh aus Teuchern wurden frei

geſprochen. Der unentſchuldigt ausgebliehene Zeuge, Tierarzt
Kubaſchewsky, hat 30 Mark Geldſtrafe zu zahlen,

U Die nächſte Nummer de „Wöchentlichen
erſcheint Freitag, den 19. November

abends 7 Uhr. Anzeigen werden bis Don-
nerstag vormittag 10 Uhr erbeten.

Die Geſchäftsſtelle des Wöch. Anz.“

kungeſtunden finden wie bislang alle 4 Woche
Uhr, im alten Schulgebäude ſtat
teilung von Nährmitteln und Stillprämien.
terberatungsſtunde ſindet am M

Teuchern, den 15. November 1920.
Der Magiftröt.

t. Dort erfolgt auch die Ver
Die nächſte Müt

ittwoch, den 24. ds. Mts ſtatt

Sthilken.

Aptblsharhn

hert

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen.

Geſucht werben:
5 räftige, mindeſtens 20 Jahre
alte Männer für Arbeiten im
Tagebau nach auswärts bis
I. Dezember, 6 Abraumarbei
ter nicht unter 21 Jahre alt, 1
Magd unter ſehr günſtigen
Bedingungen nach auswärw,
Mägde, 2 Mägde zum 1. Ja
nuar 1921, T Dienſt
mödchen nach Teuchern,
redegewandke jun e Leute zum
Verkauf von Bildern mit gu
tem Verdienſt, 4 Maurer in
Tagekan, 2 Kleinknechte 14bis
15 Jahre alt 1 Hufſchmied

Stellen ſuchen
Aufwartungen Dienſtmäd-

chen nach Teuchern, 1 Fri-
ſeurgehilfe.

Kk15—20 20
garaäntierten tägl. Verdienſt
für Jeden, 2 verſchiedene, leichte,

ſanbere, angenehme und dau
runde Haue arbeiten. Auch Ver
zierung von Pap erküchenſpitz n
vergibt
Mamenskartenverlag,

Chemnitz i. S.

Kirchl. Nachrichten
am Bußtag (17. 11. 20.)

Kollekte für das KnabenRet
tungs und Bruderhaus in

Reinſtedt.

Teuchern Vorm. 10 Uhr.
Predigt, danach Beichte und
h. Abendmahl. Oberpfr.
Plagemann.
Nachm. 5 Uhr Predt, da
nach Beichte u. hl. Abend
mahl. Pfr. Leitzmann.

Gebb n Nachm. 1 Uhr.
Predigt, danach Beichte u
h. Abendmahl. Oberpfr.
Plagemann.

Un erwerſchen Vorm. 9 Uhr
Beichte u. l. Abendmah',

10 Uhr Predigt. Pfr
Leitzmann.

Schelkan: Rachm. 3 Uhr.
Beichte u. hl. Abendmahl,
2 Uhr Predigt. Pfr. Leitz
mann.

e

Meine Werte Kund-
schaft von Teuchern u.

d. Umgegend bitte gütigst

um rechtzeitige

Kranz- unci Blu-
menbestellung

um Totenfest.
Antonie Sehäter,

Blumengeschàäft.

h

J e

n nachm um Dienstag,

eingetroffen bei

den 16. Nov. 3 Ahr nachm.
verkaufe ſämtliche

Wirtſchaftsgegenſtände

Jntraut, Gröben 28.

S Decke undSchützenverein Bindereißig
Teuchern. et Richard Kraft.

Mittwoch (Bußtag), den 17.
d. M. abends 8 Uhr

Monats nennt
Verſammlung e en lieben

im Verein zimmer bei Willi Mannes, nuserés treu
Zimmermann Erſche «orgenden Vaters

Um zahlreiches Erſcheinen zbittet der Vornand. Hiehard Pomsky
Sagen wir für die reich-

2 rebhuh afarbige liche Kranz- und Geld-
Staliener Hühne h spende unsern aufrich-

h tigsten Dank. Vielen
zur Zulht v en en. eDr. Haupt für seine Bes

Mehrere gebrauchte I mühung am Krankenla

vom

fer h ger Dank allen, die unPferdegeſchirre, Dem Taebendie letzter
elektr. Lampen, Ehre erwiesen haben.
Krankenfahrſtuhl reuchern, d 15. 11. 20.

verſalft J. Wanner, Die trauernde Witwe
Giſthof zur Sontie. Teuchern nebe Kindern ung Vere

Achtung WandtenEine neue einreihige Wenn re Könnte
zFaol ünder tunWiener Harmonika Ha rin Tat

zu verkaufen Wecken,Oberſtr. 1, 2. Treppe.
Echt Chineſ. Tee
KPaket von 29 Mk.

So würde Dieh,
geliebtes Herz

Nickt kühle Erde
decken

Entfernung glelch. Be Herm. Pohle.



Nanre 2 Tagel Die echte Ridebeuler

nLichtspiele „Weisse
e h ä

Lilienmilchſeife
iſt eingetroffen

bei Herm. Polßle.
8ung!

Wand.“

Die Spinn
F. Tel.

Der goldene
Tſct

Der zweite Teil gelangt vom 23. bis 25 Nov.

Ieh will nicht grosse Reklame

ohne I

zeige und weiter bringen werde.

Dienstag, d. 16. Mittweocke, c. 7. u. Sonne g, c. 18. Now.
läuft dieses herrliche Filmwer

Die Abenteuer des Kay Hoog in bekannten und
Ein Filmeyklus in 2 Abteilungen.

über diesen Film machen, denn
meine verehrten Kinobesucher wWissen, dass ich nur erstklassige Filme

Bitte beachten Sie ausgehängte Photos.

Getrennte Vorführung 6 ung G

KückeS N.
unbekannten Welten.

ſchuhe und Wüſche.

Gungeges

wahl Anzüge empfiehlt

Karl Naumann,
Steinweg Nr. 2

See
o Aktee e

8 ung

e ichenK Bin ſtändiger- Ein u. Verſänſer gebrauchter Kleibungs

Militär Mäntel, Neber

zieher, ſeidene Bluſen
Stiefeln, Schuhe, Hand

Löwen Lichtspiele.
Einem geehrten Publikum von Teuchern und

Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß wir die
Löwenlichtſpiſle auf vielſeiticen Wunſch während
der Wintermonate wieder eröffnet haben. Es wird
unſer eifrigſt's Beſtreben ſein, nur gute Filme zu h
bringen. Gleichzeitig haben wir Abonnements
karten gültig für 12 Vo ſtellung u eingeführt.
Dieſelben ſind im Hotel ſowie an der Kaſſe er
hältlich, wir bitten recht zahlreich Gebrauch davon
zu machen. Hochachtungsoll

Auch eine große Aus
Kurt Breuner Frau Wentzke. S

1. Vorſtellung hDienstag u. Mittwoch, d. 16. u. 17 Nov.

zur Vorführung. Empfrhle
feltes Roßfleiſch

Gehacktes
Pfund 8 Mark,

friſch gerängzerte
BratwurſtS TRassenöffnung 5 Pſund 9 Mark.

Veuchern. hotel z. höwen
Freitag, den 13 Novetnber abends 8 Uhr

Gaſtſpiel des Merſeburger
Stadttheaters.

Direktion Arthur] Decthant.

MOSIK.
Tragödie einer Unglücklichen in 4 Akten von Frank Wedekind

Vorverkauf im Hotel zum Löwen.

Norddeutſcher Hof
Mittwoch, den 17. uns Sontntag. den 21. Nov.

Groher Dreisſkat
Anfang beider Serien 5 Uhr nochmittag.

Hierzu laden alle Skatfrennde ein

das Komitee. Rich. Meinhardit.
Achtung! Sportfrennde.

Mittwoch, (Bußtag) den 7 Nop nochm Uhr
Der große Wettkampſ in Zeitz

Abfahrt Uns mit Auto. Ankunft n Tuchern gegen 6 Uhr.
2

Mitfahrende wollen ſich bis n Mittwoch 8
vormittag 11 Uhr bei R. Wagemanus oim den.

Zum bevorstehenden Totensonntag
empfehle meine

modernen Bindereien
zu Grabschmuek in Künstl. Ausfühnezerg-
Reiche Auswahl ist in meinem Schaufenster ausgestellt,
und lade ich zur gefälligen Besichtigung ein. Mir gütigst,
zugedachte Bestellungen erbitte ich möglichst frühzeitig
und sichere reelle, prompte Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

O Hildebraunagl, Oberstr. 13.
i Deckreissig empfiehlt D O
Hienskag auf dem Wochen markke

blutſr. grüne H ringe
und Schellſtſche

empfiehlt billigſt

BeckKer.
e

S 6d Zum Totensonntag
77 e bringe meine Binderei in ge- e
J schmackvollen und besten Aus-

g führungen und allen Preislagen S
J in emptehlende Erinnerung und Sbitte bei Bedarf um getällige Be

rücksichtigung SempfehleZur Herbstpflanzung n
Obsthäume und BSeerensträucghen
in allen Formen und besten Serten

Gr La ä SHandelsgärtner S
Widininiſiißßh

e

s

ohne Knochen P o. 8 Mark,

Hintiger, Schützenſtr

Ergreifend s Drama in 5 gewaltigen Akten.

Haus lebe geſündigt

Mittwoch, den 17. November 1920 vormittags
10 Uhr findet im Gaſthof zum grünen Baum eine öffentliche

Deutſche demokratiſche Varkei
Offentliche Verſammlung

Reſtaurant.
Tagesordnung

„Das Siedlungsgeſetz, ſeine Bedeutung für

Referent: Herr Parteiſekretär Walter, Merſeburg.
2. Annahme von Anträgen auf Siedlungsland.

eingeladen.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Teuchern.

Sonnabend, den 20. Nov. abds. 7*/, Uhr in Bertholds

Mittel und Arbeiterſtand.“

Mitglieder aller politiſchen Parteien werden hierdurch

Polksverſammlung
ſtatt mit der Tagesordnung: Die gegenwärtige Lage

im Reiche
Die Einberufer,

Volkshochſchule
Meldungen zu Kant uns Marx Reuter Eſektrizität
Beethoven Maſchinenzeichnen (ſiehe Plakate) werden
angenommen durch Herrn Lehrer Roloff, Ziitzerſtr. 34b täglich
und durch Herrn Rektor Laugenkamp, Geſchäftszimmer Stein
weg (täglich von 11-12 Uhr).

Karl Dünnebier,
Vereinigung ſelbſtſtändiger

Handwerker und Gewerbetreibender
in Teuchern u. Umgeg-

Sountag, den 21. November (Totenſonntag)

Monats Verſammlung

Tagesordnung
Vortrag des Herrn Beutel, Hauptſchrift
leiter der Geraer Zeitung. Thema: Der
hahe Wert politiſcher Bildung und He
tätigung.“
Geſchäftliches. (Dringliche Angelegenheiten).
Aufnabme neuer Mitglieder.
Gäſte können eingeführt werden.

ſehr erwünſcht. Der Vorſtand.

Donnerstag, den 18 ds. Mts. abends 8 Uhr

Huſammenkunft
in Emil Schirmers Reſtaurant.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand

in „O. Bertholds Reſtaurant“ Anfang pünktlich abds. 7 Uhr.

Erſcheinen der Dargen

Verein für Hundefreunde u. Züchter

Schuhmacher, Teuchern, Wahnkk. 7.
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Maßarbeit und Reparaturen
zu herabgeſetzten Preiſen.

c

Zum Totensonntag
bringe meine reiche Auswahl in Kränzen usw. von
eintfachster bis bester Ausführung in emptehlende
Erinnerung.

F. Woroh, Handelsgärtver.
Telefon 280.

Deckreissig ist eingetroften.

Nachruf.

unſere Schnittwarenserfaufsſtelle in

Verkäuferin
a Lernende fär ſofot eingeſteüt.

Für
vird

inzureichen.
Der Varſtgn d.

Konsun- Verein Lodenmölsen Teuchern

Teuchern

M dungen ſiad ſchriftlich in Kontor zu Hohenmölſen

Am Sonnabend verschied infolge
glücksfalles

On-

unser Gesangsleiter

Herr Lehrer Fritz Gereecke.
Mit treuem Eifer und grösster Hingabe

widmete er sich dem Vereine. Wir verlieren
in ihm einen nimmermüden Vereinsleiter.

„Ruhe sanft in treuem Gedenken!

Anſichtshehe annz ufchstarten Gesangverein Binigkeit.

O. Lieferenz.
Zeitz, ob. Kier Wilh lnſtr 60.

Erſtkl Fabr., ſonde Priie.
Siimmauft äge werden ange
nommen.

Wollen Sie?
ar ode verkaufen
mitn od e ve m eten,

pach en ode v pichten,
ſo un S es am beſten
du ch ine keiſe Anzeige

Wöcheutl. Anzeiger

ür Teuchern u. Umg.
slligſte Anzeigengreiſe!

Größte Beibr itun

Sonnabend
alles geliebten,

Gröben, den

Bruder, den Lehrer

im 33. Lebenjahre von seinen schweren Leiden.

Beerdigung Dienstag nachmittag */,3 Ubr

früh „3 Uhr erlöste Gott meinen über
teuern Gatten, meinen braven Sohn und

Fritz Gerecke

In tiefer Trauer
Ww. Else Gerecke geb. Kolbe

namens aller trauernden Hinterbliebenen.
13. November 1920.

e

chriftleirung, Druf nnd von v Liefer Leuchern.
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